
Frauengesundheit

Was Sie über Gesundheitsvorsorge und 

Früherkennung wissen sollten.
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Frauengesundheit, eine große Aufgabe:
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Gesundheitsausgaben in Deutschland:
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Anteil der Gesamtausgaben der GKV für ambulante ärztliche Behandlung:

1970: 22,7 %, 2005: 15,04 %

entspricht Minus 7,66 %, effektive Kürzung um 33 %



Definition der Gesundheit
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Gesundheit durch Prävention:
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Eugen Roth:

ĂDas es nicht komme erst zum Knaxe, 

erfand der Arzt die Prophylaxe.

Doch lieber beugt der Mensch, 

der Tor sich vor der Krankheit, 

als ihr vorñ.



Gesundheit durch Präventionsmedizin:
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Inhaltlicher Überblick

V Gesund und aktiv in jedem Alter

- Gesunder Lebensstil in den verschiedenen Lebensphasen der Frau

- Durch den Lebensstil in der Schwangerschaft und bei Betreuung der Kinder              

übt die Frau direkt Einfluss auf die nächste Generation

- Frau als Managerin der Familie trägt das Gesundheits-bewußtsein in ihre

Familie

V Vorsorge
- Vorsorgeuntersuchungen

- Impfungen

- Gesundheits-Check-up
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Inhaltlicher Überblick

V Früherkennung
- Hautkrebs

- Darmkrebs

- Gebärmutterhalskrebs

- Brustkrebs

- Krebsfrüherkennungsuntersuchungen

- intensivierte Früherkennung Muttermund-, Gebämutter- und Eierstöckskrebs 

V Intensivierung der Brustkrebsfrüherkennung ïIhr 

Beitrag: Brustselbstuntersuchung
- Warum?

- Die MAMMACare ® - Methode

- Der Kurs

- Kursinhalte

Frauengesundheit ïGesundheitsvorsorge & Früherkennung
1015.10.2011



Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter

Gesunder Lebensstil

1. Bewegung

2. Gesunde Ernährung

3. nicht Rauchen und wenig Alkohol

4. Intaktes Soziales Netzwerk: 

5. Familie, Freunde und Interessen

6. Mentale Balance
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1. Bewegung in Lauf der Menschheitsgeschichte

Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter

Frauengesundheit ïGesundheitsvorsorge & Früherkennung
1215.10.2011

Jäger und Sammler: Bewegung für das Überleben!

Drastische Veränderungen in kurzer Zeit

Schlagartige Entlastung des Bewegungsapparates



1. Bewegungsmangel spielt wesentliche Rolle bei 

folgenden Krankheiten (Auswahl nach Geiger)

Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter
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1997-1999 RK-Institut (Bundesgesundheitssurvey): Untersuchung zum 

Gesundheitszustand der Deutschen Bevölkerung: 45% der Erwachsenen treiben 

überhaupt kein Sport, 30 % sind kaum körperlich aktiv

Koronare Herzerkrankung (KHK)

Herzinfarkt

Schlaganfall

Arterielle Verschlusskrankheit (pAVK)

Bluthochdruck (Hypertonie)

Diabetes mellitus Typ II

Dauerstress ïAngst ïDepression

Schwächung des Immunsystems

Rückenschmerzen und Osteoporose

Dickdarm- und Brustkrebs



1. Bewegung im Alltag

ÅBasisempfehlung für Gesunde: Mindestens ½ Stunde Bewegung 

täglich mit mittlerer Intensität = heißt etwas außer Atem kommen (z. B. 

zügiges Gehen) auch allle über 10 Min zusammensummieren) Geeignete 

Sportarten: Nordic Walking, Laufen, Rad fahren, Schwimmen, Bergwandern, 

Skilanglauf

ÅEmpfehlungen für bereits aktive: 3 Einheiten pro Woche von 20-60 

Min; so intensiv, dass leichtes Schwitzen, Beschleunigtes Atmen auftritt, aber 

Sprechen noch möglich ist

ÅAb 50 LJ zusätzlich Krafttraining zweimal pro Woche, Intensität so 

wählen, dass 8 bis 15 Wiederholungen möglich sind

ÅDiesen Training möglich mit Beweglichkeitstraining kombinieren
(Gymnastik, Stretchingübungen)

Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter
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1. Bewegung 

im

Alltag:
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Schweizerische Gesellschaft für Ernährung, Merkblätter, Gesundheitswirksame Bewegung



1. Bewegung /Gesundheitsorientierter 

Sport

Åkeine extremen Fitnessprogramme, immer in aeroben  Bereich 

trainieren (Pulsuhr)

ÅSport sollte in den Alltag passen

ÅZu Fuß gehen (Schrittzähler)/ mit dem Fahrrad fahren

ÅTreppen steigen statt Aufzug fahren

ÅSchwimmen gehen

ÅTesten Sie verschiedene Kursangebote und die Qualifikation der 

Kursleiter

Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter
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Entdecken Sie mehr Freude an 

Bewegung und Beweglichkeit!



1. Steigerung der 

Trainingsintensität

ÅSprechtest: Ein Gespräch während des 

Trainings kann aufrecht erhalten werden

ÅSubjektives Belastungsempfinden:        

Wohl fühlen

ÅHerzfrquenz

ÅĂDosierungñbei älteren Personen und 

Personen mit Herz- Kreislauf-

Risikofaktoren oder ïerkrankungen sollte 

aufgrund  einer Ergometrie erfolgen; beim 

Arzt

Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter
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Die 5 Herzfrequenzzonen:

MHF=Max.Herzfrquenz=

220- Lebensalter 

ist ein Richtwert i.S.v. 

grober Anhaltspunkt 

Rote Zone: 90-100% MHF

Anaerobe Zone: 80-90% MHF

Aerobe Zone: 70-80%

Fettverbrennungszone: 

60-70% MHF

Einstiegszone 50-60 % MHF



Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter
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Essen Sie frische Nahrungsmittel! 

2. Ernährung

Gesunde Ernährung ist einfach: Wenig essen ist gesund!

Ausgewogene Mischkost:

Åviel Obst, Gemüse (650g pro Tag, 5 Fäuste voll))

ÅVollkorn statt Weißmehl

Åwenig Fleisch und tierische Fette

Åvermeiden: viel Zucker, Salz und fertige Nahrungsmittel
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2. Ernährungs-

pyramide
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2.Ernährung
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2.Ernährung
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2.Ernährung
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2.Ernährung
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2.Ernährung
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2.Ernährung
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2.Ernährung



Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter

Frauengesundheit ïGesundheitsvorsorge & Früherkennung
2715.10.2011

2.Ernährung



Große Impflücken!

Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter
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3. Allgemeine Impfungen:

Prozent der Bevölkerung, die in Deutschland nicht oder 

nicht vollständig geimpft sind gegen:

Masern: 20-30%

Mumps: 30-40%

Röteln: 5-10%

Varizellen (Windpocken): 3-5%
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3. Allgemeine Impfungen:
Tetanus: Tödlich in 30-50%

Diphterie: Tödlich für jeden 5.-20. Erkrankten

Pertussis: Bis 400 000 Tote jährlich

Polio: Bis 1961: 800 Tote und 2 000 Gelähmte jährlich

Hepatitis B: Tödlich für über 1 Million pro Jahr; 350 Millionen  chronische 

Träger weltweit, 600 000 Infizierte in Deutsch-land, 50 000 Neuerkrankungen 

und 2 000 Tote pro Jahr

Masern: Tödlich für 1-2 Millionen weltweit. War in Deutschland vor der 

Impfära häufigste Todesursache der unter 5-jährigen, 

Encephalitis(Gehirnentzündung) 1:1000

Mumps: 10% Meningitis, Encephalitis 1:1000

Röteln: Noch immer 50 Embryopathien (schwerste Mißbildungen) jährlich, 

Grund für viele Schwangerschaftsabbrüche

Pneumokokken: Tödlich für ca 12 000 Menschen jährlich in Deutschland

Grippe: 1918/1919 weltweit 30 Millionen Tote, jährlich in Deutschland über 

10 000 Tote
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3. Allgemeine Impfungen:

Keine medizinische Maßnahme 

des letzten Jahrhunderts

- so spektakulär sie auch war-

hat soviel Leben retten können

soviel Leid erspart

und soviel zur Verlängerung 

des Lebens beigetragen

wie die Impfungen!
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Die Frauenärzte ïImpfärzte der Frau:

ÅFür 2 Millionen Frauen ist der Besuch beim Frauenarzt der 

einzige Arztkontakt

ÅFrauenärzte begleiten ihre Patienten ein Leben lang

ÅGerade vor einer Schwangerschaft ist der Impfschutz wichtig

ÅFrauen sind gesundheitlichen Fragen aufgeschlossener als 

Männer

ÅFrauenärzte sind Ärzte für Prävention

ÅImpfungen sind die wichtigsten Präventionsmaßnahmen

ÅFrauen wachen über die Impfungen ihrer Kinder

ÅÜber die Frauen gelangt das Wissen in die Familien



Vorsorge: 
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Nest-

schutz:

Tetanus

In der

Schwangerschaft

erlaubt

Diphterie

Polio

Hepatitis B

FSME

Pneumokokken

Tollwut

Gelbfieber
Strenge

Indikations-

stellung

Hepatitis A

Meningokokken

Japan-Enzephalitis

Typhus

Cholera

Masern

VERBOTEN
Mumps

Röteln

Varizellen



HPV Impfung (GKV Leistung für unter 18-jährige) 

Gynathren® (Wahlleistung bei Indikation!)

StroVac® (Wahlleistung bei Indikation!)

Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter
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3.Spezielle Impfungen in der Frauenheilkunde:
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3.Spezielle Impfungen in der Frauenheilkunde:

HPV ïImpfung:
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HPV ïViren:
Âsind weit verbreitet und sehr ansteckend1

Âgehören zu den am häufigsten sexuell übertragenen Viren2,3

Âsind leicht übertragbar2,3

Âsind vielfältig: Es gibt über 100 verschiedene Virustypen2

Ca. drei Viertel aller Frauen und Männer kommen im Laufe ihres Lebens 

mit humanen Papillomviren in Kontakt 1,4

Â 1 Koutsky LA. Epidemiology of genital human papillomavirus infection. Am J Med 1997;102:3ï6.

Â 2 Gross G. HPV-Infektionen der Vulva. Gynäkologe 2001;34:883-897. 

Â 3 Wieland U, Pfister H. Papillomaviruses in human pathology: Epidemiology, pathogenesis and oncogenic role. In: Gross G, Barasso R, eds. Human 

papilloma virus infection: A clinical atlas. Ullstein Mosby; 1997. p 1-18.

Â 4 Syrjänen K et al. Prevalence, Incidence, and estimated life-time risk of cervical Human Papillomavirus Infections in a nonselected Finnish female 

population. Sex Transm Dis 1990;17:15-19.
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HPV ïViren: ĂHochrisikotypenñ ĂNiedrigrisikotypenñ

Virustypen u.a. 16, 18, 311 6, 11

können auslösen... ... Gebärmutterhalskrebs1

... Krebs im äußeren ... Genitalwarzen (Feigwarzen)3

...Genitalbereich und

...der Scheide2

... leichte krankhafte Veränderungen der Zellen des 

... Gebärmutterhalses/des äußeren Genitalbereichs4

ÂVirustypen 16 und 18 verursachen 70 Prozent aller Fälle von 

Gebärmutterhalskrebs 5

ÂVirustypen 6 und 11 verursachen 90 Prozent aller Genitalwarzen 3
1Clifford GM et al. Human papillomavirus types in invasive cervical cancer worldwide: a meta-analysis. Br J Cancer 2003;88:63-73.

2Carter JJ et al. Human Papillomavirus 16 and 18 L1 serology compared across anogenital cancer sites. Cancer Res 2001;61:1934-1940.

3 von Krogh G. Management of anogenital warts (condylomata acuminata). Eur J Dermatol 2001;11:598-603.

4Wieland U, Pfister H. Papillomaviruses in human pathology: Epidemiology, pathogenesis and oncogenic role. In: Gross G, Barasso R, eds. Human papilloma virus infection: A clinical atlas. 

Ullstein Mosby; 1997. p 1-18.

5Munoz N et al. Epidemiologic classification of human papillomavirus types associated with cervical cancer. N Engl J Med 2003;348:518ï527.
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HPV ïViren, was passiert nach der Ansteckung? (1):

ÂBei 9 von 10 Frauen bekämpft die körpereigene Abwehr die 

Viren erfolgreich 

Keine weiteren Folgen

ÂBei 1 von 10 Personen bleiben die Viren im betroffenen Gewebe

Mögliche Folge: krankhafte

Veränderungen der Zellen des Gebärmutterhalses

1 Pagliusi SR, Aguado MT. Efficacy and other milestones for human Papillomavirus vaccine introduction. Vaccine 2004;23:569-578
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HPV ïImpfung:

Ârichtet sich gegen die

ïkrebsauslºsenden ĂHochrisikotypenñ HPV 16 und 18

ïĂNiedrigrisikotypenñ HPV 6 und 11

Âkann folgenden Erkrankungen vorbeugen, die durch die 

Virustypen 6, 11, 16 und 18 ausgelöst werden:

ïGebärmutterhalskrebs und dessen Vorstufen

ïkrankhaften Zellveränderungen der äußeren Genitalorgane 

(und daraus entstehende Krebsvorstufen)

ïGenitalwarzen (Feigwarzen)
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HPV ïImpfung:

Da viele Menschen bereits als Jugendliche mit

humanen Papillomaviren in Berührung kommen...

... sollten Mädchen und junge Frauen so früh 

wie möglich geimpft werden, am besten vor 

dem ersten Sexualkontakt.

Motivieren Sie Ihr Umfeld sich impfen zu 

lassen!



Vorsorge: Bitte Ihre Gesundheit nicht vorsätzlich zerstören !

4. Zigaretten, Drogen und Alkohol

ÅRauchen ist giftig (Ursache für 85% der Lungenkrebse, 

Hauptrisikofaktor für KHK)

ÅAlkohol ïregelmäßig oder in größeren Mengen ïauch

ÅDrogen sind tödlich

Frauengesundheit ïGesundheitsvorsorge & Früherkennung
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Investieren oder verschenken Sie Ihre Zeit bewusst.

5. Soziales Netzwerk

ÅFamilie, Freunde und Hobbes machen glücklich

Åkºnnen auch anstrengend sein: Ăhaushaltenñ

Aktivitäten/Kontakte pflegen und Freiräume schaffen             

Lernen Sie ĂNeinñ zu sagen und delegieren

Sie vereinzelte Aufgaben

Sie sind wertvoll und Ihre Zeit ist es auch:

Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter
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Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter
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6. Mentale

Balance:



Statistik: Verlorene produktive Jahre nach Diagnosen
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DALYs: Durch vorz. Tod, od. Leben mit Behinderung verlorene produktive Lebensjahre



Zukunftsperspektive: Früherkennung des  Neurostresses

Frauengesundheit ïGesundheitsvorsorge & Früherkennung 
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Behandlung  / Lifestyle-Optionen 

bei  Neurotransmitter - Dysbalace

6. Mentale Balance:

ü Konkrete fokussierte Stressreduktion

ü Entspannungstechniken

ü Aerober Ausdauersport

ü Substrattherapie (gezielt nach Diagnostik 

der Störung, mit körpereigenen 

Substanzen oder deren Ausgangsstoffen)

Frauengesundheit ïGesundheitsvorsorge & Früherkennung
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Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter
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Die Wechseljahre der Frau:
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Die Wechseljahre der Frau:



Vorsorge: Gesund und aktiv in jedem Alter
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Die Wechseljahre sind wie die Pubertät:
Zeit der körperlichen Umstellung und der Neuorientierung

Wechseljahresbeschwerden werden unterschiedlich erlebt.

ÅHitzewallungen & Schlafstörungen

ÅBerufliche und familiäre Anforderungen werden anstrengender.

ÅPsychische Probleme

Es ist Zeit, mehr auf sich zu achten, dass Tempo 

anzupassen und bewusster zu leben!

ÅHormontherapien können körperliche Symptome lindern, beeinflussen den 

Umstellungsprozess jedoch nicht.

ÅBei ausgeprägten klimakterischen Beschwerden sind sie aber als 

Medikament eine wertvolle Hilfe; der Verordnung muss ein Gespräch mit 

Frauenarzt vorausgehen, denn diese Behandlung muss sehr individuell 

erfolgen.



Vorsorge der Zivilisationskrankheiten
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Gesunder Lebensstil

Viele Alterskrankheiten lassen sich durch ausreichende Bewegung 

und ausgewogene Ernährung verhindern, z.B.:

ÅOsteoporose, Arteriosklerose als Ursache von hohem Blutdruck

ÅHerzinfarkt, Schlaganfälle und Diabetes mit all seinen Folgen

40% aller Krebsfälle sind auf einen ungesunden Lebensstil mit 

falschen Ernährungs- und Bewegungsgewohnheiten zurück zu 

führen!



Statistik: Fettleibigkeit in 25 EU Staaten
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53 % der 

Frauen

67 % der 

Männer

ĂBurger Kingñ->



Vorsorge
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Vorsorgeuntersuchungen
erfassen Risikofaktoren, die noch keine Symptome verursachen

Wichtige Risikofaktoren sind:

ÅVeränderungen des Blutdruckes

ÅCholesterinwerte

ÅZuckerspiegel im Blut

Haupttodesursache in Deutschland: 

Herz- Kreislauferkrankungen



Vorsorge

Der Gesundheits-Checkup
bei Ihrem Hausarzt:

Åkostenlose Untersuchung

Åab 35 Jahren

Åalle 2 Jahre

Åenthält alle medizinisch sinnvollen Vorsorgetests

und eine ausführliche ärztlichen Beratung
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Vorsorge

Der Frauengesundheits-Check up
(Wahlleistung, IGeL) bei Ihrem Fraunenarzt:

ÅDurch Anamnese und Auswertung der in der Praxis 

durchgeführten Teste Beurteilung von:
Ernährungsgewohnheiten und Korrektur zur gesunden 

Ernährung , 

Analyse der Bewegung und Vorschläge zur körperlichen 

Aktivität oder Steigerung der  Kondition, 

Befragung zur Symptome und Umgangsregeln mit Neurostress, 

Schlafqualität-analyse; 

Å immer adäquat zum Lebensalter der Patientin;

ÅBesondere Aufmerksamkeit wird den 

Frauenspezifischen Krankheiten gewidmet  
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Vorsorge

Der Frauengesundheits-Check up
(Wahlleistung, IGeL=Individuelle Gesundheits Leistung)

ÅKostenlos erhobene medizinische Untersuchungsergebnisse vom 

Hausarzt (Laborwerte, LuFu, EKG, ) können vorgelegt werden, ggf. 

Vorschläge zur Ergänzung der Parameter bzgl. Geschlechtsspezifischen 

Risiko

ÅGgf. Durchführung von zusätzlichen, sinnvollen Teste, wie: 

ÅIntima-media Messung an der A. carotis zur Früherkennung von 

Arteriosklerose, 

ÅBioimpedanzanalyse, Computergestützte Ernährungsempfehlung, 

ÅOsteodensitometrie, 

ÅVitalstoffstatus, -AO-Kapazität, 

ÅLebensmittelverträglichkeit,

ÅSchildrüsen ïSonographie
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Vorsorge

Der Frauengesundheits-Check up
(Zusatzleistung, IGeL=Individuelle Gesundheits ) 

Intima-media Messung an der A. carotis zur Früherkennung von 

Arteriosklerose
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Vorsorge

Der Frauengesundheits-Check up
(Zusatzleistung, IGeL) bei Ihrem Fraunenarzt:

ÅIntima-media Messung an der A. carotis zur Früherkennung von 

Arteriosklerose
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Vorsorge

Der Frauengesundheits-Check up
(Zusatzleistung, IGeL) bei Ihrem Fraunenarzt:

ÅSchildrüsen ïSonographie (re. Gesund, li. meduläres Carcinom)
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Krebserkrankungen
nehmen mit dem Alter zu

Die häufigsten Krebserkrankungen bei Frauen sind:

1. Brustkrebs

2. Darmkrebs

3. Lungenkrebs

Bei familiärer Belastung für Darm- und Brustkrebs gilt:

engmaschige Früherkennungsmaßnahmen 

für jüngere Angehörige bei Auftreten der Erkrankung 

bei 2 (oder mehr) nahen Verwandten, 

hier die Kostenfrage mit Krankenkasse klären

Früherkennung
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Statistik: Krebsneuerkrankungen (%) in Deutschland
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Statistik: Sterblichkeit an Krebsarten  in Deutschland
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Früherkennung
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Früherkennung

15.10.2011 62
Frauengesundheit ïGesundheitsvorsorge & Früherkennung 

Früherkennungsuntersuchungen

können Vorstufen und frühe Stadien von Krebs erkennen.

Je früher ein Krebs erkannt wird, um so größer sind die Heilungserfolge.

Trotzdem:

Å Geringe Wahrnehmung der Angebote

Å Nur jede 2. Frau nutzt regelmäßig die empfohlenen 

Krebsfrüherkennungsuntersuchungen für Frauen.

Å Nur jeder 12. Mann nutzt die empfohlenen 

Krebsfrüherkennungsuntersuchungen für Männer.



Früherkennung

GKV-Angebote der Krebsfrüherkennung
umfassen für Frauen folgende Untersuchungen:

ÅBrustkrebs 

ab 30 Jahren: jährliche Brustabtastung beim Frauenarzt

ab 50 Jahren: alle 2 Jahre Röntgenuntersuchung (Mammographie) beim 

Radiologen

ÅDarmkrebs 

ab 50 Jahren: jährlicher Test auf verborgenes Blut im Stuhl (Haus- oder 

Frauenarzt) und Tastuntersuchung des Enddarms

ab 55 Jahren: alle 10 Jahre Darmspiegelung (Gastroenterologe)

Lungenkrebs: kein Angebot

Gebärmutterkörper- und Eierstockkrebs: kein Routine - Screnning
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Früherkennung

GKV-Angebote der Krebsfrüherkennung
umfassen für Frauen folgende Untersuchungen:

ÅBauchspeicheldrüsenkrebs: keine Früherkennung möglich

ÅHarnblasenkrebs: kein Routine Screnning

ÅGebärmutterhalskrebs 

ab 20 Jahren: jährlicher PAP-Abstrich beim Frauenarzt

ÅHautkrebs 

ab 35 Jahren: alle 2 Jahre beim Haus- oder Hautarzt, erweitertes Angebot für 

BKK-Versicherte: jährliche Untersuchung ohne Alterseinschränkung
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Früherkennung

Zusatzangebote zur Krebsfrüherkennung, (IGeL)
folgende Untersuchungen können in den Frauenarztpraxen nachgefragt werden:

ÅGebärmutterhalskrebs ï

- Thin Prep®, 

- HPV-DNA®, 

- Differential-Kolposkopie

ÅBrustkrebs 

- ab 30 Jahren: Brustultraschall beim Frauenarzt

- ab 50 Jahren: alle 2 Jahre Brustultraschall beim Frauenarzt

im Intervall der Röntgenuntersuchung (Mammographie)

- MammaCare® Kurs (Brustselbstuntersuchung) AUDI BKK trägt 30 ú
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Früherkennung

Zusatzangebote zur Krebsfrüherkennung, (IGeL)
folgende Untersuchungen können in den Frauenarztpraxen nachgefragt werden:

ÅGebärmutter- und Eierstockkrebs ï

- vaginale Sonographie

- Tumormarker nicht sinnvoll

ÅBlasenkrebs -

- Blasen - Tumor ïAntigen- Test: bei Risikofaktoren, Blut in Urin ohne     

Entzündungszeichen

ÅDarmkrebs: 

- ImmoCare® Test ïimmunologischer Stuhltest

- Septin9 ïBlut ïTest, Molekularer Marker, erkennt 70% der Krebse bei 90 %   

Spezifität, seit 09.2010 auf dem Markt, würde die Akzeptanz der Darmkrebs-

vorsorge erhöhen ! Jedoch recht teuer.
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Früherkennung ausgewählter Krebsarten:

Gebärmutterhalskrebs

wird meist durch Humane Papillom-Viren (HPV) verursacht.

Sie können Zellveränderungen am Gebärmutterhals verursachen.

Durch den jährlichen PAP-Abstrich können Vorstufen von Krebs

erkannt und frühzeitig behandelt werden.

Bei Antikonzeptiven Maßnahmen wird eine

halbjährliche Kontrolle empfohlen.
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Früherkennung ausgewählter Krebsarten:

Gebärmutterhalskrebs ïEntwicklung:
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